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Antrag 

der Abgeordneten Katharina Schulze, Johannes Becher, Barbara Fuchs, Christian 
Hierneis, Laura Weber, Patrick Friedl, Ludwig Hartmann, Claudia Köhler, Jürgen 
Mistol, Verena Osgyan, Tim Pargent, Stephanie Schuhknecht, Dr. Markus 
Büchler, Mia Goller, Paul Knoblach, Ursula Sowa, Martin Stümpfig und Fraktion 
(BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 

Textile Kreislaufwirtschaft nicht aufs Spiel setzen: 
Branche stabilisieren und Kommunen unterstützen 

Der Landtag wolle beschließen: 

Die Staatsregierung wird aufgefordert, 

─ schnellstmöglich ein Konzept zu erarbeiten, wie das Sammelsystem für Alttextilien 
durch gewerbliche und soziale Träger der Altkleidersammlung in den Kommunen 
Bayerns bis zur vollständigen Einführung der erweiterten Herstellerverantwortung 
(EPR) erhalten werden kann und dem Landtag darüber zu berichten, 

─ im Entwurf des Nachtragshaushalts eine entsprechende finanzielle Notfallhilfe über-
gangsweise bis zum 31.12.2027 für Kommunen vorzusehen, um die vollständige 
Zerschlagung etablierter Strukturen für das Sammeln von Alttextilien aufgrund z. B 
des Wegbrechens von Absatzmärkten oder hoher Kosten für Entsorgung von 
Fremdstoffen zu verhindern, 

─ im kommenden Doppelhaushalt zusätzliche Haushaltsmittel zur Förderung der 
Kreislaufwirtschaft im Textilsektor und zur Sensibilisierung von nachhaltigem Tex-
tilkonsum einzuplanen.  

 

 

Begründung: 

Für eine funktionierende textile Kreislaufwirtschaft braucht es eine funktionierende 
Sammel- und Sortierinfrastruktur. Doch diese bricht aktuell zunehmend weg, vor allem 
durch das stark wachsende Aufkommen von Textilien mit geringer, nicht wiederzuver-
wendender Qualität (insbesondere (Ultra-)Fast-Fashion) und sinkende Erlöse auf den 
internationalen Märkten für gebrauchte Textilien, bei gleichzeitig steigenden Kosten für 
Sammlung, Transport und Sortierung. Unklare Regelungen für die seit dem 1. Januar 
2025 geltende Getrenntsammelpflicht für Textilien gemäß dem Kreislaufwirtschaftsge-
setz tun ihr Übriges. 

Abhilfe schaffen könnte eine wirksame Ausgestaltung der EPR, wenn sie durch ökono-
mische Anreize Lenkungswirkung entfaltet und zugleich faire Wettbewerbsbedingungen 
schafft. Nach der Novellierung der EU-Abfallrahmenrichtlinie von 2025 muss die Bun-
desregierung bis spätestens 2028 ein entsprechendes System umsetzen. Auch die von 
der Staatsregierung in Auftrag gegebene Studie „Erarbeitung konkreter Maßnahmen zu 
den aktuellen Herausforderungen bayerischer Kommunen bei der Sammlung und Ver-
wertung von Alttextilien (MaKoSaTex)“, mit der praxisnahe und strategische Handlungs-
empfehlungen und Maßnahmen entwickelt werden sollen, kann Lösungen für die aktu-
ellen Probleme im Alttextilsektor aufzeigen. Allerdings wird diese Studie laut 
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Staatsregierung erst 2026/2027 erarbeitet. Bis dahin besteht die realistische Gefahr, 
dass die etablierten Systeme mit bisher funktionierenden Strukturen und kooperieren-
den Akteuren kollabieren. Aus diesem Grund sind auch kurzfristige Maßnahmen zur 
Stabilisierung der bestehenden Infrastruktur dringend erforderlich. 

Bis zum Wirksamwerden der EPR und den Ergebnissen der Studie muss eine zeitnahe, 
praxistaugliche Übergangslösung geschaffen werden. Eine Möglichkeit besteht in der 
finanziellen Unterstützung der Kommunen, mit derer diese die etablierten Sammel- und 
Sortierinfrastrukturen aufrechterhalten können, indem beispielsweise Nutzungsgebüh-
ren für das Aufstellen von Containern und die Entsorgung von Textilmengen, die von 
gemeinnützigen Einrichtungen oder Sammelstellen nicht zur Wiederverwendung wei-
tergegeben werden können, übernommen werden. Ziel ist, die bestehende Infrastruktur 
zu erhalten – damit es in Bayern nicht zu einem Altkleider-GAU kommt. 
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